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DECORATIONS :

Linz und Ried 1877, Sydney 1879, Vienne 1880, Mention honorable, Melbourne 1880, II. Pr. Médailles d'argent. Teschen 1880,

Frankfurt a/M. 1881, Eger 1881, Triest 1882, Amsterdam 1883, Vienne 1884, London 1884. Nice 1884, Anvers 1885, Vienne 1888.
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Vorrede .

Trostlos ,ja geradezu abschrekend war es bisher für denjenigen,welcher sich mit der Erlernung

der Ocarina gerne befassen wollte,erfahren zu müssen, dass zu diesem Entzweke eine kleine

theoretische Kenntniss der Musik voraus bedingt sei. Also nur ein schon gebildeter Musiker könne

dies Instrument erlernen ! Wozu dann überhaupt eine Ocarinaschule?Die bisher erschienenen soge

nannten Ocarinaschulen besagen aber nichts von einer geordneten Anleitung zum Ocarinaspiel, und

weisen den damit sich Beschäftigenden auf eine Violin- oder Clavierschule hin.Was sollen diese,

wenn überhaupt schon theoretische Kentnisse vorausgesetzt werden?Man wird doch nicht deren Pas

sagen auf die Ocarina übertragen wollen ! DerVerfasser ist jedoch in die Sache tiefer eingedrungen,

und hat somit seine gemachten Erfahrungen über die Eigenthümlichkeiten der Ocarina durch die Auf-

stellung einer eigenen Unterrichtsmethode kundgegeben.Diese Methode wird den angehenden Ocarina-

spieler nach und nach in die Geheimnisse der Musik einweihen, ihm mit passenden Beispielen dasUn

erlässlichste in der Musik beibringen,und ihm selbst zu einem gediegenen Musiker auf der Ocarina

heranbilden.

Irrige Angaben, wie selbe in den bisher erschienen Ocarinaschulen (?) als Eigenthümlichkeiten derO-

carina angegeben wurden, kurz angebundene Beispiele und geringschätziges Lehrmaterial sind

diesem Instrumente wahrlich nicht förderlich , um als solches anerkannt zu werden .

Der Verfasser hat es unternommen, einer Entwerthung der Ocarina entgegen zu tretten, und

hofft durch die Herausgabe seines Werkchens schon den ersten Schritt dazu gethan zu ha

ben . Dasselbe zu bezweken hat das Instrument selbst übernommen; dessen Ton lässt an Rein -

heit und Lieblichkeit nichts zu wünschen übrig; und sind diese Eigenschaften nur der Fabri

kation des Herrn Heinrich Fiehn zuzuschreiben .

WIEN .

Musikaliendruckerei v. Jos. Eberle & CO Wien . Vil .

170A

Der Verfasser .
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P/ FELLMEISTER A

Wich VII. DeöblergassaS



Bayerische
Staatsbibliothek

München..

4

76

59

4

3 2

8
10

1

Von der Behandlung der Ocarina .

Schon aus der Lage der beiden Hände wird ersichtlich,wie die Ocarina anzufassen ist.Die Finger liegen auf

den Tonlöchern und bedecken dieselben. Man nimmt nun das Mundloch zwischen den etwas eingekniffenen Lip

penspitzen,doch nicht zu nahe an den Zähnen,und bringt dann durch einen halbkräftigen Hauchdruk den Ton,

dessen Schallwellen dem Luftloch entströmmen,zu Gehör.Um den Ton abzustossen,wird die Zungenspitze dazu

gebraucht und gleichzeitig die Silbe ,, to " damit ausgestossen. Die Tonlöcher müssen gut bedeckt werden,gleich_

sam so als ob sich die Finger darin vergraben wollten. Ein zu schwaches Anblasen vertieft den Ton;Übertreibung
verdirbt ihn .Das Luftloch muss unberührt bleiben .

Von den Tönen und ihren Noten .

In der Musik gibt es nur12Töne,deren Klänge sich von einander abstufen. Der Sitz,den jeder einzelne Ton

auf seiner Klangstufe einnimmt, wird auf dem Notensisteme durch ein dazu bestimmtes.Tonzeichen,einfach ,,No.

te " genannt, erkentlich gemacht. Allemal 7Töne aus den12Klangstufen sind es,die sich zusammen finden,um die

Herrschafftder Melodie kundzugeben . Aus diesen 7Tönen, die einander angehören, bildet sich eine Tonleiter;wo_

ran die Tonart, in welcher sich die darin geschaffene Melodie bewegt, genau zu erkennen ist .

Die Gestalt und Stellung der Noten auf dem 'Notensisteme; der für den Bedarf der Ocarina zum fast ausschliss-

lichen Gebrauch beibehaltene „Violinschliissel " ( Noteuschlüssel;) die Benemmung der Töne und der Noten; dieTon-

art; dies Alles wird durch folgende Tonleiter ersichtlich gemacht :

Stufenanzahl :

Tonleiter,

Benennung der Noten :

S
c
h
l
ü
s
s
e
l

10 20 30 4te 5te 6te 7te Stufe;

aufsteigend

cdef
9 h

Die Noten in dieser Form, mit dem vollen Notenkopfe, nennt man: Virtelnoten.Vier solcher Virtelnoten bilden

den Viervierteltakt, drei den Dreiviertel- und zwei den Zweivierteltakt.Der Ton auf der ersten Tonleiterstufe wel_

cher also Cheisst, wird auch Grundton genannt; durch ihn wird die Tonart erkannt,in der sich die Töne sei.

ner Tonleiter zu einem melodischen Gebilde vereinigen.Das Zusammentreffen,oder die Begegnung zweier Töne

führt zum Intervallenverhältniss, und der dadurch entstandene Zwischenraum wird nach dem Stufenabstande be-

rechnet und benannt .

Intervallen :

Erste Stufe :

(Grundton:)

Prime, Seconde, Terze, Quart, Quint, Sext, Septime;

Steigende Bewegung derselben .

Die Bewegung der Intervallen nach unten hin, ändert nichts an ihrer Bedeutung . Die Zwischenräume deran_

dern Stufen werden auf dieselbe Weise berechnet und benannt .

Intervallen Prime, Seconde, Terz,

der

zweiten Stufe:

der

drittenStufe:

u.s.f.

Aus einem wohlgeordneten Gemische all' dieser Intervallen entsteht die Melodie, deren Wohllaut undAns

druk freilich nur von der Empfindung des musikalischen Geistes abhängt .

1



Beginn der Uebungen von den Fingerstellungen auf den Conlöchern.

Von den Tongriffen .

Damit beginnt für die Ocarina die Übungsepoche,welche all das zum vorliegenden Zweke dienliche und das

umerläslich Wissenswertheste in der Musik in sich fasst .

Folgendes Schema gewährt den ersten Einblick in die Tongriffe,wie selbe sich der Reihe nach darstellenund

so auch auszuführen sind :

R
e
c
h
t
e
H
a
n
d

.

C

Durch Dekung der Tonlöcher mit allen Fingern der beiden Hände :

1. Durch alleinige Hebung des kleinen Fingers :

e

2. Durch weitere Hebung des Goldfingers :

3. Durch Hebung des Mittelfingers :

4

Durch Hebung des Zeigefingers : ---

Der Daumen dient nur zur Stütze .

5.

6.

Dieses Tonloch bleibt einstweilen mit dem kleinen Finger gedekt .

Durch alleinige Hebung des Goldfingers :

a

h

7. Durch Hebung des Mittelfingers : -----

8 . Wenn dieses Tonloch durch den Zeigefinger geöffnetwird,kommt

damit ein zweites C, aus einer höheren Tonsphäre ,zum Vorschein :

Das Verhältniss dieses hohen Czum tiefen C wird „Octave" genannt .

C

Die Ocarina besitzt noch 2 solcherOctaventöne,und zwar vom tiefen DundE. d

9. Durch Öffnung des Daumloches : -----

10. Durch Öffnung des bisher durch den kleinen Finger bedekt gebliebenen

5. Tonloches :

e

L
i
n
k
e

H
a
n
d

.

Beim Gebrauche der hohen Töne suche man sich Stützpunkte mittelst der unbeschäftigten Finger aus,um die

Ocarina besser und sicherer festhalten zu können. Am leichtesten kann diess bewerkstelligt werden,wenn man

einen oder zwei Finger der rechten Hand vorsichtig über die Öffnung eines Tonloches hinüberbeugt,mitder Fin

gerspitze die Ocarina leicht berührt, und so auf dieseWeise demohnehin schon unterstützenden Daumen einen

Gegendruck gewährt . Bei einiger Übung wird dieser anscheinend heikliche Umstand dem Spieler zur Ange -

wohnheit werden.

Ausser der Viertelnote, deren Gestalt und Werth schon bekannt gemacht wurde, gibt es in der

Musik noch grössere und kleinere Werthe solcher Notenrithmen, die, oogleich sie sich oft im buntesten Ge_

mische innerhalb eines Taktraumes bewegen, bei der Zusammenrechnung dennoch als ein ruhiges Ganzes er-

scheinen müssen .

Um das Ton -und Zeitmass in den folgenden ersten Übungen leichter und genauer beobachten zu können,wur

den die gleichen Theile des einzelnen Tactes durch Zahlen markirt,wodurch ein gleichmässiges Aufschlagen

der linken Fussspitze zur Bedingung nothwendig gemacht wird. Später wird man im Stande sein,dieRithmen des

Tactes ohne Fussmarkirung und nur im Sinne allein auszuführen.

Jene Noten,welche nicht durch das Verbindungszeichen (Schleifzeichen) mit einander verbunden sind,werden in

abgetrennter Weise vorgetragen .

Anmerkung:.

Die Instrumenten , Ocarina “ № I bis XXI laut Musterkarte, hat NOV Alto in C. für den Selbstun

terricht, und auch zu alle Begleitungs - Instrumente den Vorzug .

Die„Ocarina“ No III bis VIII mit Stimmzug (neueste Verbesserung) stimmen zu jedem Instrumente.

Um den Umfang zu erhöhen, werden ein und zwei Klappen angewendet. Siehe Seite 9.
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6

Intervallen Übungen

in Primen:

in Seconden: 4

in Terzen :

in Quarten:

in Quinten :

in Sexten:

in Septimen :

in Octaven :

In gemischten Intervallen, um die Griffe der Töne im Gedächtnisse festzusetzen .

1. 2. 3.4. 1234

* ) Bindungszeichen, Schleifzeichen; um die damit bezeichneten Töne miteinander zu verbinden .

In kleinern Rythmen, mit Achtelnoten.

3
2 4

1

**) Syncopen .

Schreibart .

Letztere Note

(0) ist eine

Vierviertelnote .

1.2.3.4

2
3

**) anstatt : 1
3 4 4

2

Ausführung.

Solche Noten,deren Dauer in den folgenden Takttheil oder Takt hinübergeht, werden Syncopen genannt .

In verschiedenen Rythmen . Ein Punkt ( .) nach einer Note nimmt deren Hälfte für sich in Anspruch .

2 3

3 2 2 3
4

12 4 1 34 1 4 1234
1

1.

+) ***

1 2 3 4 1

234 34
1234

+) Das Notenzeichen 7 ist eine Achtelpause .

***) Das Notenzeichen ist eine Viertelpause , anstatt einer Viertelnote.

Dasselbe im Zweivierteltakt .

Die Achteln markirt . 3
4 1234

12

Um die Hälfte verkürtzt .

+)Das Notenzeichen 7 ist eine Sechzehntelpause .

1 2 3 123

2.

Ausführung.

12
3 4

1

1234 234 31

12
1234

1

Schreibart .

+)

1
1 2

2 3 123
3

123



Dasselbe im Dreiachteltakt .

3 .

3

8

1 2 3
123

Allegro (lustig munter.)

Syncope.*

iż
1 2

1 2 12

3

12 3

1 2 3 123

1 2 123
3

1
2

*) Das Zeichen ist ein Marcatozeichen,wodurch Heraushebung des Tones gefordert wird .

1 2 1 2 1 2 12

Dasselbe im Alla breve -Takt,worin die Rythmen noch einmal so gross sind; statt also d

Marsch (im Marschtempo.)

Syncope.
1234

3

20

2 ۶

2
1

1
12

2 1 2
12 1 2 1 1 2 12

2

2
2

1
1 2 1

1 2 1

2 1 2 2 1 2

12 1

Wie im Zweiviertltakt markirt.

(**
1

2

+) 4.

6 123456
123456123456 1234 5 6 1 2 3,1 2 3 1 2 3,123 12 3,12 3

123,123

** ) Mit einer einzelnen Notenrythme beginnt oft ein Musikstük,was dann ein ,Aufstreich" genannt wird.

Der Takt blos durch 1 markirt ..
1

1

1 1

5.2

123 123
12 123 3 12 3

Andantino (etwas langsam .)

markirt durch:

9

6.

1 2 3

1 23,1 23,123,

123 1231 23

*)

1 2 3

123, 123, 123,

123
* Betrachtet man hievon3Achtelals

☑Triole, so kommt dadurch derDreiz

vierteltaktheraus , nämlich :

3

ச

*) Siehe Vor- und Nachschläge .

Moderato (im gemässigten Tempo.)

(*

*) Hier um eine Note mehr, anstatt:

5

;und zwar der Steigerung ( des Aufschwungs) wegen .

Von den Pausen .

123

7

QS.W

3

Ist noch zu bemerken, dass ihre Gestaltungen den Notenrythmen gleichen, um die Gleichheit der Werthe dar-

zustellen.

Daher: Eine ganze Taktpause,

1.

2.

&

Eine halbe Taktpause,

welche aber für alle Taktarten als solche gilt. Ihr Platz ist unterhalb der4..

Linie auf dem Notensysteme,von unten auf gerechnet .

dieselbe findet sich nur in Viertel-Taktarten vor. Ihr Platz ist oberhalb der

3. Linie .

Eine Dreiviertelpause ,

oder:

3.

Eine Dreiachtelpause, Eine Dreisechzehntelpause,

oder:

5.

Eine Drei -

zweiunddreissigstelpause,

oder:

+) Im Zählen gilt es gleich,ob man zählt: 1 2 3 4,oder 1 2,1 2,1 2 3,45 6 ,oder 1 2 3,1 2 3.Z.B.

4 Takttheile . 6 Takttheile .

1 2 3 4 1 2 3, 4 5 6

oder: 1 2,
1 2 oder: 1 2 3 , 1 2 3

Jeder Takttheil ist hiebei zu markiren .

1.
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Es gehen auf eine

Viertelnote Halbenote Dreiviertelnote
ganze oder Vierviertelnote

ஐ

Zweiviertitakt Dreivierthakt Vierviertitakt

1Viertelnote

1 2

2Achteln

2

1 2 3 1 2 3 4

C
4

1 2 1 2 3 1 2 3 4

EineDreiach-

tel Triole
4 2

2 3

2 3

4 2

( A

4Sechzelnteln

3 B 3 3 3 3 3 D
3 3 3 3

2

1 2 1 2 3 1 2 3

*) Die Triole oder ♫ hält bei ihrer Ausführung die Mitte zwischen 2 Achteln und 4 Sechzenteln.
3

Aus ihr entspringen die Achtel- Taktarten :

1. AusA der Dreiachteltakt:

1 2 3 ;

2.) AusB der Sechsachteltakt :

1 23,4 5 6.

3.) Aus C der Neunachteltakt :

/4.) Aus D der Zwölfachteltakt :
12

1 2 3,45 6,7 8

4

9.

2 3,456

1 23,4 5 6,7 8 9,10 11 12.

Die (drei) Achteln der Triole werden bei der Rythmenausgleichung wie die andern behandelt .

Marcato .

Triole .

3

2 1 2 3 456

1 2 3

Sextole genannt.

6

Triole für sich selbst.

2 3

Rythmisirte
3

3 3
3

3 3

Triolen . 1 2 1 2
3

456

12

4

Vor-und Nachschläge .

Erscheinen immer in kleiner Schrift, weil sie oft auch überfliissig sind; oline sie wiirde manchmal die Melodie

keine Einbusse erleiden. Die Anzahl ihrer Rythmen ist unbeschränkt . Sie werden meist nur als Musikzierath ( zu

Verzierungen ) gebraucht, und nehmen der Note, zu der sie gehören,oft fast die Hälfte ihresWerthes,um nur Platz

zu bekommen.

1.)

Beispeile:

Vor der Note:

Nach derNote:

beinahe wie

1 2 3 4

u.s.w.
Ausführung:

Marcato. 3 3

Ausführung:

3

Marcato. 12 34

1
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2.

Daumen

Zeigefinger

Mittelfinger

Goldfinger

kleiner Finger

Zeigefinger

Daumen

Mittelfinger

Goldfinger

kleiner Finger

R
e
c
h
t
e

H
a
n
d

L
i
n
k
e

H
a
n
d

C

; in solchen und ähnlichen Fällen versteken sie sich hinter das Zeichen S.

dessen Ausführung wie oben.

Griff- Tabelle.

cis ddis e ffis ggis a ais h C cis ddis e f fis g

u
n
t
e
r
e

K
l
a
p
p
e

B
e
i
d
e

K
l
a
p
p
e
n

C des d es e f ges g as a b h c des d es e
fges g

D

B. (0) Weiss bedeutet, dass die Löcher offen bleiben . ( ) Schwarz bedeutet geschlossen .

Anmerkung. Im langsanten Tempo kann man allenfalls auch ein tiefesH

löcher dekt und den Daumen auf den Rand des Luftloches legt .

Von den Versetzungen der Noten .

erlangen,wenn man alle Ton.-

Aus den gleich anfangs erwähnten 12Klangstufen wurden nur die 7Noten der Musik in ihrer schmucklo-.

sen, einfacher Gestalt und der Tonleiterordnung nach,bekannt gegeben .

5
te

6te yte

Anzahl der Tonleiterstufen :

Namen der 7Noten :

1ste 2 3te 4te

e

(5 Zwischenräume:) *

Anzahl der Klangstufen . 345

1

12

4 $

6 7 8 9 10 11 12

Die 5 Striche bedeuten die Klänge der Zwischenrämie, deren sich die (Diatonische) Tonleiter nie zu bedienen hat.

Deumach sind in der Musik noch 5Töne vorhanden, von welchen aber die Namen noch bisher unbekannt geblie -

ben sind. Um nun jedem dieser 5 Tönen ebenfalls eine eigene Note zu verschaffen,wurden gewisse Zeichen

angenommen, die sie genan kennzeichnen und ihnen auch einen Namen geben sollten.Vertiefungs- und Erhöh

hungszeichen wurden den Noten vorgesetzt, wodurch ihre eigene Klangstufe entwederum eine Klangstufe herab

gedrukt oder zur höheren Klangstufe hinaufgehobenwurde.Der Buchstabe derNote,welcher das Vertiefungszei

chen ( Bee genannt) vorgesetzt ist, nimmt damit auch die Sylbe , es " an sich . Siehe Griff- Tabelle .

Octavtöne .

I.

e

gyes, a as, ( anstatt: aes, ) h b ( anstatt:hes , ) с ces, d des, es, ( anstatt: ees.)

Diese Vertiefungen werden auf der Ocarina durch die Dekung des 2. Tonloches ( Goldfinger der rechten Hand)be-

werkstelligt. Dieselbe Funktion kann auch durch Dekung des 8.Tonloches ( Zeigefinger der linken Hand,) je nach

besserer Bequemlichkeit,verrichtet werden.Eine Ausnahme hievon machen folgende vertiefte Noten :

1)d des; 2) es, 3)f fes,

1. ) Der Tougriff

2.) Der Tongriff

3.) Fes wirdwie e

und die halbe Dekung des ersten Tonloches gibt des.

und die ganze Dekung des ersten Tonloches gibt es

gegriffen, hat also keinen eigenen Griff.

9
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Der Buchstabe der Note,welcher das Erhöhungszeichen # (Kreutz genannt)vorgesetzt ist,nimmt damit auch

die Sylbe is an sich .

c "cis, d dis, e ers , f fis, y gis, a ais, h his, e cis, a dis.

Alle diese erhöhten Noten haben keinen eigenen Tongriff, und werden gegriffen wie folgt :

Enharmonie.(Einklang.)

wie wie

H

cis - des, dis es, eis

G

wie wie wie
wieb

f, fis - yes, yis as, ais b, his c, cis

Übung in den Versetzungszeichen. Die eingeklammerten sind enharmisch .

wie wie

-

des, dis es.

Wie:(ges) (113) (6) bas es

(yes) (gis) (ais)

*

fis yis ans
Wie: ( ais,gis)

es des

be

as
(yes)

(dis) fis

(ges, es)

as b.

(68)

(dis, cis)

(des) (ais) (gis) (fis)

(gis)

(des)

fis fis,dis

(6) (as) (ges, as, 6) Haltung.

dis cis b as ges cis ais
gis fis gis ais

*)Das Auflösungszeichen versetzt denTon wieder in seine frühere Stellung zurük

Vorkommende Doppelbee bb und Doppelkreutz x vertiefen und erhöhen die Noten,vor denen sie stehen,

um noch eine Klangstufe .

Von den Tonarten .

So viele Klangstufen (Grundtöne ) die Musik aufweisst,ebensoviele Tonarten kann man aus ihnen auch bilden.

Der Tonumfang der Ocarina erlaubt es nicht,die Noten aller durch die Tonarten entstehenden Tonleitern der

Stufenordnung nach erscheinen zu lassen; man gebraucht dafür die Töne in der untern Octave.

Um nur eine Tonleiter aus den neuen Tonarten schaffen zu können,wird ein Ton aus den 12 Klangstufen ais

Grundton, als erste Stufe aufgestellt, und die übrigen 6 Stufen der C-Tonleiterstufen nachgebildet.Z.B.

Die C -Tonleiter als Vorbild .

Stufenordnung :

Namen der

1 1 2 3 4 5 6

zum Octav-C

7 hinüberleitend.

e

Noten der Tonleiter:

Zwischenklänge

und deren Namen :

Grundton

cis dis fis yis ais

Zwischen der 3. und 4. Stufe gibt es keinen eigenen Ton(Klang-stufe ) ; die Töne dieser beiden Stufen sind in

der Chromatik der 12 Klangstufen neben einanderstehend zu finden,so auch die 7. Stufe und die Octave des Grund_

tones (als 8. Stufe . )

Die D -Tonleiteiter (Kreutztonart).

Stufenordnung :

Namen der

Noten der Tonleiter:

Zwischenklänge

und deren Namen :

Grundton

dis

2 3 4 5

e fisy
a

6

h

7 als S. Stufe:

cis d

cis gis ais his

Die Töne der 3. und4.sowie der 7. und 8. Stufe sind ebenfalls 2 fest neben einander stehende Grundtöne, die

sich hiebei ergebenden Versetzungszeichen werden jedoch nicht den betreffenden Noten jedesmal bei ihrer Er-

scheinen vorgesetzt, sondern um die Tonart gleich von vorne herein zu erkennen,auch gleich nach dem Noten

schlüssel ordnug'sgemäss vorgezeichnet :

+

+

(Die Kreutze heissen fis und cis .)

Und alle im Laufe des Musikstükes vorkommenden Noten: fund c, heissen fis und cis,und werden auch als sol-

che vorgetragen.Wenn bei Eistem oder dem andern von diesen ein Auflösungszeichen vorkommt, so geschah diess

nur weil man theilweise in eine andere Tonart übergieng (modulirte.)



Nach diesem Beispiele können alle andern Kreutztonarten erkannt und gebildet werden.

G-Tonart:

1234567 ( 9)

A-Tonart:

Gruidton g.

Muster Tonart. (Bee-Tonart.)

1 2 3 4 5 6 7

(9)h
cis (b)e fis gis

E-Tonart:

11

Nach diesem einzigen Beispiele können alle andern Beetonarten erkannt und gebildet werden. Alle diese

Tonarten werden Dur-Tonarten genannt,gleichwohl zur Unterscheidung von den

Moll - Tonarten .

Wenn man die 3. Stufe ( Die Terze) einer Dur-Tonleiter vertieft, so erklingt die Letzere schon als Molltondei_

ter. Die aus der vertieften Stufe entspringende Durtonart , hilft der Molltonleiter beim Abwartsschreiten durch

die Anwendung ihrer eigenen Stufen, deren Stufen bilden .

D- Moll- Tonleiter.

Hinauf wie D- Dur . Herab wie F - Dur .

Aus diesem einzigen Beispiele können alle andern Molltonarten (auch mit Einschluss der C- Tonart) gebildetwerden.

Vom Accord .

Unter ,Accord" versteht man den harmonischen (wohllautenden) Zusammenklang mehrerer Töne . Jede Tonart

hat zwei Hauptaccorde,welche sich abwechselnd, der Melodie zur Begleitung dienen. Aus der Tonleiter sind sel

be zu erkennen; Der Dreiklang : 1) erste Stufe(als Grundton,) 2) 3 (Terzo,) und 3) 5.Stufe ( Quinte )

bildet den Hauptaccord,(Tonika); und der Vierklang: 4) 2.Stufe ( Seconde,)5)4.(Quarte), auch wieder

5.Stufe (als für beide Accorde geltend,) und6) die 7Stufe bilden den Hilfsaccord (Dominante .)

Dreiklang,Vierklang. Durch Brechung vernehmbar .

+Eine dazu verwendete Octave bildet keinen neuen Klang,der Hauptaccord ist trotzdem nur ein Dreiklang .

Die Bassnote des Dreiklanges ist der Grundtone ; die des Vierklanges aber die Quinte g,weil,wenn dem

selben die 4. Stufe der auf dem Grundton basirenden Tonleiter (hierf)weggenommen wird, und daraus nur

ein Dreiklang entsteht, dieser Accord ein selbstständiger geworden ist. Der Hilfsaccord(Dominante) dient der

Molltonart wie der Durtonart in gemeinsamer Weise, regiert sie vielmehr,nämlich :

Richtige Vorzeichnung .

Diese beiden Accorde erscheinen oft auch zweistimmig ( als Zweiklänge; ) diess ändert aber an ihrer Beteu -

tung nichts.Z.B .

Jene Noten,welche in den Zwischenräumen der Noten der beiden Accorde zu finden sind,und weder dem

einem noch dem andern Accord angehören,werden ,durchgehende Noten"genannt .

Tonika Dominante Tonika

++

Dominante

+

Tonika Dominante Tonika Dominante

+

+
++

Die mit+ bezeichneten Noten sind, ersichtlich- und vernehmbar, durchgehende Noten.

+
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Die 6.Stufe der Tonleiter erscheint in beiden Accorden als durchgehend.In Molltonarten wird die 6. Stufe

(aufderMolltonleiter) oft anstatt der 5. Stufe und zwar beim Dominantaaccord angewendet,wodurch der Accord
weich klingt.

C- Moll

Tonika Dominante

Solche weiche Vierklänge tragen besonders bei Modulation (nur momentane Übergange m eine andere Tonart)

viel zur Zartheit der Melodie bei. Die Zwischenräume der Tonleiter enthalten eine Reihe derselben. Z.B.

in C-Dur .

nach D - Moll nach E- Moll nach A - Moll

90

+

+durchgehend

Moll
nach F - Dur oder F - Moll weicher Hilfsaccord von C- Dur .

nach, G
-

Man nennt diese weichen Vierklänge auch verminderte Accorde (Septimenaccorde .)

Vom Triller .

Das Trillerzeichen tr, mit welchem man die verschiedensten Notenrythmen bezeichnet findet, zeigt an,

dass sich die betreffende Note mit der ober ihr zunächst stehenden Note in schnelle Bewegung, gleichsam

in einem Wirbel zu versetzen habe.Der Ursprung des Trillers und dessen Entwiklung in folgendem Beispiele:

tr

Die. Note 9 ist hier die Trillernote; f die getrillerte Note.Man macht oft die Trillernote sichtbar:

was bei Modulationen zur Nothwendigkeit wird, weil man bei Ausführung der Triller sich nach der Tonart

zu richten hat . Z. B.

Vorgeschriebene Tonart

Triller der Tonleiterstufen -Töne :

tr

tr
tr

tr

+ Ohne den sichtbaren Tril

lerton würde vielleicht mit

y getrillert worden sein .

-

tr

tr

Weder Vor - noch Nachschläge sind in dieser Weise nöthig.Die leichtesten und natürlichsten Triller ( als Ge-

gensatz zu den künstlich-combinirten) sind Jene,welche nur mit einem Finger bewerkstelligt werden dürfen . Sie er

geben sich der Reihe nach aus der Chromatik der Tonleiter,wie folgt:

tr tr

tr tr tr tr tr

tr tr tr tr tr

kömmen auch mit dem Zeigefinger der linken Hand, anstatt mit dem Goldfinger der

rechten Hand getrillert werden, wird mit dem kleinen Finger der rechten Hand getrillert .

tr

1
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Folgende Triller verlangen neu- combinirte Ton- Griffe :

tr

1.)Der Triller wobei es gegriffen und mit dem Zeigefinger der linken Hand getriller wird.

2.)Der Triller wobei ges (fis) gegriffen und mit dem kleinen Finger der rechten Hand getrillert wird .

tr

3. )Der Triller wobei as (gis ) gegriffen und mit dem Goldfinger der linken Hand getrillert wird

4.)Der Triller wobei b (ais) gegriffen und mit dem Mittelfinger der linken Hand getrillert wird .

tr

5.)Der Triller wobei & gegriffen und mit dem Mittelfinger der rechten Hand getrillert wird .

6.)Der Triller wobei 6 gegriffen und mit dem Daumen(der linken Hand ) getrillert wird .

7.)Der Triller wobei des(cis)gegriffen und entweder mit dem Goldfinger der recnten Hand oder mit

dem Zeigefinger der linken Hand getrillert werden kann .

Von der Bewegung des Tactes .

Beim Vortrag eines Musikstükes hat man sich genau an das vorgeschriebene Tempo zu halten.Um zu er

fahren wie absurd es klingt,wenn ein Tempo vergriffen wird,mag folgendes Fragment eines Musikstükes denBe.-

weis dazu liefern ..

Adagio. (langsam, sanft undgemässigt.)

26
I.

Markirt: 1
45 6

tr

2 3

tr

rallent.

anstatt : crescendo , heisst wachsend, zunehmend an Stärke ;

anstatt : descrescendo,heisst an Kraft abnehmend.

bedeutet so viel wie: portamento, getragen .

rallentando heisst langsamer, zögernd .

>>>> sind Markatozeichen.

Dieses Musikstiik in einem weit schnelleren Tempo vorgetragen, verdirbt den vom Componisten beabsich.

tigten Effekt gänzlich .

Allegro ( lebhaft,munter.)
P

Ⅱ.

tr
tr

fAbkürzung von forte, heisst : stark.

pAbkürzung von piano, heisst: leise .

ppAbkürzung von pianissimo, heisst: sehr leise .

cres.

pp

Wiirde dieses Musikstük in einem weit langsameren Tempo vorgetragen als vorgeschrieben, wäre der cha -

rakteristische Inhalt desselben gar nicht zu erkennen .

Moderato ( gemässigt.)

III .

portamento .
1

P
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Tempo di Valse . ( Im Watsertempogerade nicht zum Tanzen. )

tr

IV.

dol.

tr
tr

&

dol. Abkürzung von dolce, heisst : sanft, lieblich .

Tempo di Marcia. (Im Marschtempo, ohne gerade zum Marschiren . )

V.

statt fortissimo, lieisst: sehr stark .

Allegretto moderato. ( Gemässigt heiter.)

VI.

P

P

rit. Abkürzung von ritardando,heisst: an Geschwindigkeit nachlassend.

Andantino (Cantabile.) Langsam, was sich singen lässt.

VII.C

dim.

intempo.

dim. Abkürzung von diminuendo, heisst: vermindernd (die Stärke des Tones.)

accelerando (abgekürzt accel.) heisst: beschleunigend .

in tempo heisst. zum früheren Tempo zurückehrend.

Pastorale ( ländlich.)

VIII .
4

P

cres.

dim .

Allegretto scherzando . ( Scherzend, tändelnd. )

~

IX.

6

8

P

A

~

~

~

tr
tr

3

cres .

rit.

A
intempo.

rit.

accelerando .

pesante . pscherzando .

Das Zeichen~ bedeutet einen Pralltriller,nur durch ein paar Noten hindurch,kurzer Triller;

fin, Abkürzung von mezza -forte halbkräftig, zur Unterscheidung vonf

pesante, heisst: schwerwiegend .

scherzando, scherzend .
1

P



Übungen .

Anhang .

№. 1.

№.2.

.3.

№.4 .

№. 5 .

№.6 .

KAPET AMEISTER
E

When VII. Doblongesso,

15
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№.7.

№. 8.

№. 9.

№. 10.

staccato.

№.11.

№.12.

№.13 .
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GONDELLIED.

OCARINAin F discanto .

Andante con moto

Pf.

d

1 2 3

14

E.Ernestini . Op . 8 .

dd

1

17
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FASCHINGSFREUDEN.

GALOPP (schnell.)

OCARINA . E. ERNESTINI .

Galopp .

P
V

V

P

V V

V

V V

Trio .

mf

mf

Bayerische

Staatsbibliothek

München

Galopp da capo al fine .

V

Da capo al fine .

Fine
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